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Che als Schaffer, Lernender und
Tattoo
Vorstellung eines kleinen Bestsellers. Samuel Wanitsch von der Vereinigung
Schweiz-Cuba spricht über das Buch »Che: Die ersten Jahre«, das im
September im Verlag 8. Mai herausgekommen und dessen Auflage jetzt schon
fast ausverkauft ist. Es enthält Fotos des Revolutionärs aus den Jahren 1959 bis
1964, die so noch nie zu sehen waren. Sie entstammen dem Archiv der Granma,
aufgenommen von »kubanischen Journalisten der ersten Stunde«, wie Wanitsch
erzählte. Kurz nach der erfolgreichen Revolution erscheine Che Guevara hier
als »Schaffer und Lernender« und eben nicht als der einsame Kämpfer, zu dem
er heute gerne stilisiert werde. 

Die Vereinigung Schweiz-Kuba hatte der Granma bei der Digitalisierung ihres
riesigen Archivs geholfen, wobei sie dann auf diese Fotos gestoßen waren. In
der Schweiz wurden sie im Rahmen einer Ausstellung an neun Orten gezeigt, in
Großstädten wie auch in kleineren Orten in den Bergen oder – als Kunstaktion
– im Wald. Höhepunkt wurden sieben bewegende Auftritte von Aleida Guevara,
der ältesten Tochter des Che, die im vorigen Jahr organisiert wurden. 

Für das Buch »Che: Die ersten Jahre« begeistert sich auch Fabio Celestini,
ehemaliger Fußballnationalspieler der Schweiz. Wanitsch sagte über ihn: »In
der Bundesliga kann man seinen Kopf nach zehn Jahren nur noch frisieren,
Fabio Celestini benutzt ihn noch – zum Denken.« Er hat nur ein Tattoo auf dem
Oberarm: ein Foto von Che. 
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